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Es sind für die jew
eilige Verw

endung geeignete Dosier-
geräte (z.B. Schneckendosierer) für das Einbringen in das
Futterm

ittel zu verw
enden. Die Dosiergenauigkeit ist ent-

sprechend den Em
pfehlungen des H

erstellers regelm
äßig zu

überprüfen. Die ordnungsgem
äße Funktion der Dosiergerä-

te w
ird w

ährend des Prozesses überw
acht (z.B. durch eine

Kontrolle des Verbrauchs). Die Geräte w
erden regelm

äßig
vor ihrer Verw

endung m
it W

asser auf ihre Dichtigkeit ge-
prüft. Die Geräte w

erden nach dem
 Einsatz entsprechend

den Em
pfehlungen des H

erstellers gereinigt. Das verw
en-

dete W
asser m

uss für Tiere geeignet sein.
Zusätzlich ist, insbesondere zur Erzielung einer hohen

Lagerstabilität, auf eine hom
ogene und vollständige Ein-

m
ischung der Säure(n) zu achten.
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Konservierte und gelagerte Futterm

ittel w
erden regel-

m
äßig auf Anzeichen von Beeinträchtigungen, z.B. Tem

pe-
raturanstieg, Schädlingsbefall oder Schim

m
elbildung hin

kontrolliert. Bei Bedarf sind M
aßnahm

en zur Korrektur oder
Bekäm

pfung durchzuführen. Die U
rsache ist zu erm

itteln,
insbesondere um

 abzuklären, ob eine unzureichende Dosie-
rung der verw

endeten Säure(n) hierfür verantw
ortlich ist.

Alle Anw
endungen (Tränkw

asser, Konservierung von
Futterm

itteln) sind in einem
 Protokoll zu dokum

en-
tieren (M

uster siehe Anlage).

H
erausgeber:

Zentralausschuss der
Deutschen Landw

irtschaft (ZDL)
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10117 Berlin

W
eitere In

fo
rm

atio
n
en

:
EU

-Register der zugelassenen Zusatzstoffe
http://ec.europa.eu/food/food/anim

alnutrition/
feedadditives/reg1831_2003_expl_not_de.pdf
Europäische Futterm

ittelhygiene-Verordnung
http://eur-lex.europa.eu/LexU

riServ/site/de/oj/2005/
l_035/l_03520050208de00010022.pdf
H

inw
eise zum

 Einsatz anderer Zusatzstoffe und zu H
ACCP

w
w

w.bauernverband.de
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Säuren w
erden zur Konservierung z.B. von Feuchtgetreide,

Flüssigfutter, Futterm
ischungen oder Siloanschnitten eingesetzt.

U
m

 einen m
ikrobiologischen Verderb (zum

indest zeitlich befri-
stet) zu verhindern, w

erden Säuren den Futterm
itteln in einer

bestim
m

ten Konzentration zugesetzt. Dabei ist es w
ichtig, so-

w
ohl U

nterdosierungen als auch Ü
berdosierungen zu verm

eiden.
Zu geringe Säuregehalte haben keine ausreichende konservie-
rende W

irkung und können dam
it die bedarfsgerechte Ernäh-

rung und die Gesundheit der Tiere gefährden. Zu hohe Gehalte
führen zu einer Verw

eigerung der Futteraufnahm
e und können

im
 Extrem

fall Verätzungen auslösen. Ergeben sich H
inw

eise auf
eine unzureichende oder fehlerhafte Dosierung, sind entspre-
chende M

aßnahm
en (z.B. Nachbehandlung oder Zum

ischen ei-
nes unbehandelten Futterm

ittels) einzuleiten.
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Es w
erden ausschließlich zur Konservierung zugelassene Pro-

dukte von registrierten H
erstellern oder H

ändlern bezogen und
verw

endet.
Zum

 Nachw
eis der Rückverfolgbarkeit w

erden Lieferscheine
und Abrechnungen abgelegt (m

indestens 5 Jahre aufbe-
w

ahren).
Die Lagerung der Säuren erfolgt an einem

 Ort,
der vor unberechtigtem

 Zugang geschützt ist. Die
Anw

endung findet an einem
 gut belüftbaren Ort

statt.W
a
s ist b
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Durch die H
ersteller der Säuren w

erden dem
Landw

irt um
fangreiche H

inw
eise zur Dosierung

sow
ie zum

 U
m

gang m
it diesen Stoffen bei der

Konservierung von Futterm
itteln zur Verfügung

gestellt. Diese sind zur Verm
eidung m

öglicher

Gefahren zu beachten.
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Die Anw
endung von Säuren erfolgt durch sachkundige

Personen. W
ird die Tätigkeit durch den Landw

irt an eine
andere Person übertragen, m

uss sichergestellt sein, dass
diese Person über ausreichende Kenntnisse über die Gefah-
ren im

 U
m

gang m
it Säuren verfügt. Da es sich um

 H
aut

reizende Stoffe handelt, ist Schutzkleidung zu tragen (z.B.
H
andschuhe, Schutzbrille). Entsprechende H

inw
eise erge-

ben sich aus den Em
pfehlungen des H

erstellers und sind zu
beachten.
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Entscheidend ist eine exakte Dosierung und Einm
ischung

der Säure(n). Die Dosierung erfolgt nach den Anw
endungs-

em
pfehlungen des H

erstellers. Neben der M
enge des zu be-

handelnden Futterm
ittels m

uss bei der Konservierung von
Feuchtgetreide der Feuchtegehalt zur Festlegung der Säu-
rem

enge bekannt sein. H
ieraus und aus der vorgesehenen

Lagerdauer ergibt sich die Dosierung nach den Em
pfehlun-

gen des H
erstellers. Beim

 gleichzeitigen Einsatz eines Tier-
arzneim

ittels ist Rücksprache m
it dem

 Tierarzt zu halten.

W
a
s fo

rd
e
rt d

ie
 F

u
tte

rm
itte

lh
y
g
ie

n
e
-

V
e
ro

rd
n
u
n
g
?

Seit dem
 1. Januar 2006 gilt die europäische Futterm

it-

telhygiene-Verordnung (EG) N
r. 183/2005 für alle U

nter-

nehm
en, die Futterm

ittel erzeugen, verfüttern, transpor-

tieren oder m
it diesen handeln. Ziel der Verordnung ist eine

hohe und sichere Futterm
ittelhygiene. D

ie Verordnung setzt

dam
it auch klare Anforderungen an die Stufe Landw

irtschaft,

denn einw
andfreie Futterm

ittel sind letztlich Grundvoraus-

setzung für die optim
ale Leistungsbereitschaft von N

utz-

tieren.

Zur Gew
ährleistung der Futterm

ittelsicherheit hat der

Verordnungsgeber höhere Anforderungen an solche U
nter-

nehm
en gestellt, die Futterm

ittel-Zusatzstoffe verw
enden.

Die U
nternehm

en m
üssen hier ein System

 der Risikom
ini-

m
ierung (H

ACCP) und Anforderungen aus dem
 Anhang II der

Verordnung einhalten.

Dieses M
erkblatt gibt dem

 Landw
irt eine H

ilfestellung

beim
 direkten Einsatz von Säuren zur Konservierung von

Getreide oder Futterm
ischungen im

 Betrieb und nennt H
in-

w
eise zur sicheren Verw

endung. Das M
erkblatt ersetzt nicht

die H
inw

eise der H
ersteller und gilt nicht für den Einsatz

anderer Zusatzstoffe.

Landw
irtschaftliche B

etriebe, die lediglich Silierm
ittel

einsetzen, sind von den nachfolgenden Anforderungen nicht

betroffen.
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Futterm
ittel-Zusatzstoffe sind in sehr geringer Konzen-

tration w
irksam

. Sie w
erden in kleinen M

engen anderen

Futterm
itteln zugesetzt und so m

itverfüttert. Sie können

z.B. Futterm
ittel lagerfähig m

achen (z.B. durch die konser-

vierende W
irkung von Säuren) oder einen bestim

m
ten N

ähr-

stoffbedarf der Tiere decken (z.B. A
m

inosäuren, Spurenele-

m
ente).

– Bitte aufbew
ahren und abheften –


